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Stuttgart21  
gefährdet das  
Mineralwasser
Stuttgart besitzt Europas zweitgrößtes 
Mineralwasservorkommen. Viel wurde 
für den Erhalt dieses Schatzes getan. 
Doch jetzt ist er ernsthaft in Gefahr, für 
einen viel zu kleinen und brandgefähr-
lichen Tunnelschrägbahnhof.

Endgültige Schutzzonen 
der Verordnung von 2002 in 
Bahnhofsnähe im Vergleich 
zum Entwurf von 1990

Bevor der Bau einer Infrastrukturmaßnahme geneh-
migt wird, muss in einer Güterabwägung festgestellt 
werden, ob das öffentliche Interesse daran die Schutz-
würdigkeit öffentlicher und privater Güter überwiegt. 
Etwas ist bei der Abwägung der Güter schief gelau-
fen: Die Fakten für den Tiefbahnhof wurden so lange 
frisiert, bis sich gegenüber dem Kopfbahnhof Vorteile 
darstellen ließen. Diese Vorteile stehen auf tönernen 
Füßen, wie die Plakate hier deutlich machen. 

Eine der wichtigsten Maßnahmen zum Schutz des Mi-
neralwassers ist die Schaffung einer Schutzzone, in 
der Bautätigkeiten im Quellgebiet untersagt werden, 
wenn sie das Mineralwasser gefährden könnten. In 
Stuttgart hatte man bis 1990 eine Schutzzone kon-
zipiert, die parallel zum Kopfbahnhof verlief und den 
gesamten Schlossgartenbereich schützte. Doch mit 
dem Aufkommen der Pläne für einen quergelegten 
Tiefbahnhof störte diese Zone, man schaffte einen Be-
reich weniger strengen Restriktionen, so dass der Bau 
des Tiefbahnhofes möglich wurde. Begründet wurde 
dieses mit den geologischen Schichten, die in diesem 
Bereich das Mineralwasser schützen würden. Trotz-
dem war für die Planfeststellung (= Baugenehmigung) 
eine Vielzahl von Ausnahmen nötig:

Ausnahmetatbestände der Planfeststellung PFA1.1

● Beschränkung der
Kernzone auf den
Talgrund 

● Unterbrechung der
Kernzone im Mitleren
Schloßgarten

Kernzone

Innenzone

Außenzone

Die BürgerInnen lieben ihr Mineralwasser und gehen 
dafür auf die Straße.

Die gesamte Ausdehnung der Schutzzonen seit 2002
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Entwurf der Schutzzonen 
für ein Heilquellenschutz-
gebiet (1990)

Mehr Informationen auf www.geologie21.de
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Dauer der GWEntnahme
> 6
Monate, Entnahmerate
> 2
l/s, Gesamtfördermenge
>
32.000 m3


